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Einiges über die Kirche in Lenk (Simmental).
von H. Allemann-Wampfler, Lenk.

r s p r u n g u n d H ä r k o m e n dise r
k i r c h e n an der Lengg,1) iet-
ziger Zeit ein eigne grosse pfarr, Ja
die aller volkricheste dises Endes, hatte
In alten zeiten kein eigne kirch, noch
pfarrers, sonder Sy und Ihr Capell
gehörten und (er) die sorg des pfarrers
zu Zweysimmen, vnd hälfferey zu

S. Steffan. Nachdem aber sy sich umb vil gemehret vnd Ihren
ein grosse Anzahl worden, hend sy durch steür vnd anlag
vnder Ihnen selbs, wie auch handreichung etlich vernachbar-
ter gemeinden, vnd Ehrenleüten, ein Eigene Kirchen vnd
sonderbare pfründ gestifftet, gebauwen vnd zuwegen
gebracht, auch selbige Im 1505 Jahr wyn2) lassen, darby ein
Landtman 115 Jahr alt, namens Peter Danner ist gechrismet
worden.

Den platz zu diser neuen kirchen vnd kirchhoff hat
dargeben Heinrich Jennelj Landsfenner daselbst, damals der al-
lerreichste Landtman Im gantzen Simmenthal, welcher auch
der erste aida begraben worden.'5)

Alsbald nach vffrichtung diser Neüwen kirchen, habend
die zu S. Steffan sich darwider gesetzt vnd geklagt, das die

') Die historischeu Ueberlicferungen verdanken wir jedenfalls Hrn. Pfarrer
Jakob Lutstorff; sie stehen in einem alten Taufrodel von Lenk i./S., geschrieben
ums Jahr 1760. Aehnliche jedoch zum Teil abweichende und bedeutend kürzere
Aufzeichnungen finden sich da und dort in privaten Handschriften.

a) weihen.
8) Zwei Handschriften von Privaten aus den Jahren 1783 und 1794 stimmen

in ihren Angaben bis hier überein. Sie erwähnen überdies beide folgendes:
„Die große Glogen in der Lengg ist Anno 1500, die Kleine Glogen ist Anno

1430 gegoßen."
Ueber die Streitigkeiten zwischen „denen von der Lengk und dem

Predicanten" zu Zweisimmen enthalten die Handschriften nichts; diejenige von 1794

sagt nur folgendes: „Ehe diese Kirchen gebauwen war nur Eine Capell alhier
und mußte der Caplan oder Helffer zu St. Steifen alle Freitag darin maß Läsen

und musten die Von der Lengg mit denen von St. Steffen alle yahr Etliche Creutz-

geng bis gen Zweysimmen Thun."
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küuissss üdsr äis Lirsus iu BsuK ^LiuimsutÄl).
vsu II. ^Ilsmann-Vampfler, LeuK,

1 Sprung Uli 6 Bär Keinen diser
KireKen uu cier Bengg,') iet-
ziger ^eit ein eigne grusse plarr, ds
die siier voikriekeste dise« Bude«, iistte
In siten zeiten Kein eigne KireK, neek
plarrers, «ender Sv und IKr ldspeii ge-
Keiten und (er) die «erg de« plarrers
zu ^Ivevsimmen, vnd Küikkerev zu

8. 8tellsn. NseKdsm uker sv «iek nrnk vii gernekret vnci iiiren
ein grosse ^nzski vorden, Kend sv durek steür vnd snisg
vnder IKnen «eiks, vie suek KsndreieKung etiiek vsrnseKKsr-
ter gemeinden, vnd BKrenieiiteu, eiu Bigeue BireKen vnd
sonderksle plrund gestilltet, geksuven vnd zuvegen ge-
KrseKt, suek seiiiige Im 1505 dskr vvn^) isssen, dsrkv ein
Baiidtman 115 dskr sit, nsmen« Beter Bsnner ist geekrismet
vnrden.

Ben platz zu diser rieüen KireKen vnd KireKKoit Kst dar-
geken BeinrieK denneli Bsndslsnner dssellist, damals der al-
lerreiekste Bandtman Im gantzen 8immentKsi, veieker sneii
der erste alda Kegraken vnrden/')

^dsksld naek vtlriektung diser Neüveii KireKen, KuKend
die zu 8. 8tellsn «iek darvider gesetzt vnd geklagt, das die

>) Die KistoriseKen UeKeriieterungeu vsrganken vir jegenfalis Hrn. Lfarrer
r»Kod Lutstort?; sis stellen in sinem »Iteu laufrogei von LeuK i,/8,, gesekrieden
ums ^abr 1760. ^ekniieke ^egoek «um leii abveiekenge uuä Keäeutenä Küriiere
^uf«eiednuugeu Knäen sieK ga uuä gort in privaten UanäseKrifteu,

^) veiken.
°) >Zvei UanäseKrifteu von privaten aus äen lakren 1783 nnä 1794 stimmen

in ibren Angaben Kis Kier übereiu. Sis ervaknsu übergis« beigs folgenges -

„I)ie grolZ« Slogen in gsr Levgg i«t ^.nn« 1500, gie LIeius lZIogen ist ^.nno
143« gegoüeu."

Heber gie Streitigkeiten «vi»ei>en „gsuen von ger LevgK ung äem Lregi-
eantvu" «u Xveisimmeu entkalteu gie HangseKriften niedts; gielenige von 1794

sagt uur tolgenuss: „LKe giese Lirebeu gebauten var uur Liue Oapeii aikier
uug muLte äer Vapiau oger üelffer «u St, Stetten alle Lreitag garin mäL Läse»

uug musten gi« Von gsr Lsngg mit geven von St, Steffen alle vakr LtiieKs «reut«-

geng Kis geu Zvevsimmeu lbuu,"
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Ihre nun In empfindlichen abgang gerathen, vnd Ihnen nit
müglich syn werde, selbige in gutem wäsen zu erhalten, ver-
meinde, dass die von der Lengk nit gwalt haben sollen, sich
von Ihnen zu sünderen, vnd ein Eygene kilchen vnd Priester
anzustellen; hingegen die von der Lengk getrauwet, weyl sy
von der kirchen zu S. Steffan weit abgelägen, hiemit in
Winterszeit, vnd by anderem schiächten Wätter, alte Leüth,
übelmögende persohnen, vnnd Schwangere wyber, dem Gottesdienst

nit nachgahn könten. Als sollten sy by Ihrer neüwen
vnd Eigenen Priester vngehindert gelaßen werden &c. Worüber

Schultheiß vnd Rath zu Bern, durch brieff, geben am
Mittwuchen vor dem 10,000 Rittertag 1505. Jahrs, erkent, das
die gesagten von der Lengk In Verrichtung allerley Gottesdienst

by solcher Ihrer neüwen kirchen, vnd einem sonderbahren

Priester sollind verbleiben; doch schuldig sein etliche
krützgäng mit denen von S. Steffan, bis gen Zweysimmen
jährlichen zethun vnd nach markzahl Ihre kirchen (wan es

sich bedarff zu halffen In Bauw vnd Ehren zu erhalten, vnd
das der hälffer oder Caplan zu S. Steffan, wie von alters här,
alle freitag In der wuchen, solle an die Lengk gehen maß zu
halten, by disem allem wird vorbehalten, des Bischofs zu Lo-
san vnd dem Gottshauß zu Interlachen, als Collatores Ihre
habende Gerechtigkeit.

Als aber nach solchem der Probst und Capitel zu
Interlachen vß krafft vermeinender collatur, diser neüwen kirchen
haben auch getrauwet völligen gewalt zu haben, Je zun Zei-
den prister zu ernamsen, vnd zu setzen, dargegen die von der
Lengk yngewent, das sy dise Stifftung vß Ihren eignen mittlen,

mit merklichem kosten zu wege bracht vnd darby dem
pfahrere zu Zweysimmen vnd S. Steffan für ynkommen vnd
recht an opfer vnd anderem vorbehalten, vnd gelaßen habind,
deswegen verhoffend, selbst macht zu haben Ihren eigenen
priester zu erwellen vnd zu ernamsen. Habend hochermelt
vnsre Gnedige Hrn. von Bern, nach besag brieffs, datiert vff
Freitag vor S. Michel stag 1505. Jahrs, denen an der Lengk
gewunnens geben, vnd erkent, das sy selbst die Priester
annettimeli, doch dem Bischoff zu Losanne entieren, vnd
nach Threm todt erben, vnd..im übrigen thun mögend, als
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IKr« «.un Iu emptinäiieken akgang geratken, vuci IKnen uit
mügiiek svn veräe, seikige iu gutem vüsen zu erkaiteu, ver-
lueiucle, äuss die veu 6er BeugK uit gvuit KuKeu soiieu, «iek
veu Ikueu zu sünäeren, vnä eiu Bvgene KiieKeu vnä Briester
unzusteiieu; Kiugegen äie vou äer BengK getrautet, vevi sv
veu äer KireKeu zu 8. 8tsttuu veit akgeiügen, Kieruit iu Wim
terszeit, vuä Kv uuäereru sekiaekten Wütter, uite BeütK, ükei-
luügeuäe persoknen, vuuä 8eKvangere vvker, äeru (lettes-
dienst uit uuekguku Kenten, ^.is seiiten sv Kv Ikrer neüveu
vuä Bigenen Briester vugekiuäert geiaöen veräeu Ke. Wer-
üker 8eKuitKeiiZ vuä ButK zu Bern, äurek Kriett, gekeu uiu
NittvueKen ver äeru 10,000 Bittertag ,505. dakrs, erkeut, äus
äie gesagten von äer BengK In verriebtuug uiioriev (Zottss-
dienst Kv söieiier Ikrer neüven KireKen, vuä eiuein sonder-
KuKreu Briester soiiiuä verbleiben; äeek sekuiäig seiu etiieke
Krützgüng rnit äenen von 8. 8tettan, Kis geu ^vevsimmen
.jükriiczken zetbnn vnä nuek markzabi IKre KireKen (vun es

sieK bedartt zu Küitten In Lauv vnä BKreu zu erkuiten, viiä
äus äer Kultier oäer ldapiau zn 8. 8tettan, vie veu uiters Kür,
uiie treitag In äer vneiien, soiie un äie BengK geiien mäö zu
Kuiteu, Kv äisein uiiern virä veibebuiten, äes Lisebets zn Be-
sun vnä äem (ZottsKauÜ zu InterlaeKen, uis ldodatores IKre
KnKenäe (iereektigkeit.

^is uker nuek seiekem äer BreKst uuä Bapitei zn lnter-
ineken viZ Krattt vermeinenäer «eiiutur, äiser neüven KireKen
KuKen unek getruuvet völligen gevuit zu KuKeu, de «un x^ei-

äen prister zu ernumsen, vnä zu setzen, äurgegen äie von äer
BengK vngeveiit, äus sv äise 8titttnng viZ Ikren eignen mitt-
ien, mit merkiiekem Kosten zu vege KrueKt vnä äarbv äem
ptabrere zu Zvevsimmeu vnä 8. 8tettnn lür vnkommen vnä
reekt un opter vnä anderem verkekaiten, vnd gelulZen KaKind,
desvegen verkettend, seikst maekt zu KuKeu Ikren eigenen
priester zn erveiien vnd zu eruumsen. Habend beebermelt
vnsre Bneäige idrn. vnn Bern, naeb Kesag Krietts, ciatiert vtt
Breitag vor 8. NieKeistag 1505. daki's, denen nn äer BengK

gevnnnens geben, vnä erkent, äas ,»v seibst äie Briester an-

nemmen, äeeb äem Bisebett zu Bosunne entieren, vnä
naek Ikrem toät erken, vnä im übrigen tknn mögenci, nis
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rechten patronen vnd collatoren zustath vnd geburt, Im übrigen

des Gottshauß Interlachen, vnd des kilchherren zu
Zweysimmen habenden gerechtigkeit ohne abbruch.

Hernach Im 1516. Jahr am Montag nach Letare, hatt eine
hoche Oberkeit von Bern über die zwüschen denen von
S. Steffan vnd an der Lengk, widerumb entstandene, vnd für
sy kommene streytigkeiten, laut des darumb vorhandenen
brieffs, erkent: Daß In mittels 300 tu so die von der Leng
denen zu S. Steffen an Plauptguth für ein mahl entrichten,
der erhaltung selbiger gentzlich entlediget, vnd der Hälffer
oder Caplan alldorten des Mäßhaltens an den Freitagen In
der Lengk erlaßen, doch beiderseits kilchgenoß Ihre Jährliche
Crützgeng mit ein anderen verbringen sollind.

Ein alter, In dem kirchentrog an der Lengk ligend rodell
meldet, das die obangeteütete erste wychung selbiger Ihrer
kirchen geschähen seie, durch Matheum Schyner den damaligen

Bischoff in wallis (ohne Zweiffei nit durch Ihne selbst,
sonder sinen vicarium) da doch das orth Lengk, nit in synem,
sonder des Bischoffs von Losanna bezirk gelegen ist. Item als
disre kirchen hernach erweiteret, gewisget, ein theil der
Altaren verenderet, vnd der fridhoff erlängeret worden wegen
Vermehrung des volks, daß Im 1524. Jahr den 19. Meyen am
Pfingstdonstag sy widerumb geweichet worden seye, durch
Sebastian von Falkenberg den Bischoff zu Losanna, beide
mahl mit ertheilung vielen ablaßes ; da zu glauben das solches
abermahls nit der Bischoff in Persohn, sonder durch einen
Canonicum oder andren gesanten werde gethan haben.

Nachdem die an der Lengk, mit denen zu S. Steffen Ihrem
Caplan oder Helffer, vnd dem Probst zu Interlachen zufri-
den gesetzt worden, habend sy Ihren eigenen Pfarrherr, so oft
als es von nöthen gewesen selbs erwälet, hiemit den kirchen-
satz vnd gantze pfründ In Ihren Handen behalten, bis nach

der Christenlichen Reformation vnd abschaffung der Maß
Im gantzen Bernergbiet, va sy Im 1533. Jahr, durch Ihre
vßgeschoßnen Botten, alles recht Ihrer kirchen, pfründ vnd
kirchensatz, mit Hauß, Hoff, ynkomen vnd zugehörd vnseren
gnedigen Hrn. von Bern in Ihre Hand, schütz vnd schirm vnd
gwalt übergeben, seit welcher zeit Hochgedacht Ihr gnaden
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reokten putrenen vnä eoiiuteren zustutk vuä gekürt, Iiu übrd
geu äe« OettsKuuö InteriueKen, vuä äe« KiieKKerren zu Avev-
simmen KuKenäen gereektigkeit edne udbrned.

Lernued Iiu 1516. dubr um Neutug nued Leture, uutt eiue
deede Oberkeit veu Leru üder äie zvüseden äeueu veu
8. 8telluu vuä uu äer LengK, viäerumd entstunäene, vuä lür
«v Kerumeue Streitigkeiten, iuut äe« äurumd vurduuäeueu
drislls, erkent: OuiZ Iu mittel« 300 T se äie veu äer Leng
äeueu zu 8. 8telten uu Luuptgutd lür eiu muüi eutriedteu,
äer erduituug seidiger gentziied entieäiget, vuä äer Lüitler
eäer Lupiun uiiäerten äe« Nüöduitens uu äeu Lreitugeu Iu
äer LeegK eriuöen, äoed deiäerseits KiiedgenoL Idre düdriiede
Orützgeng mit eiu uuäereu verdriugeu seiiiuä.

Lin uiter, In äem Kiredeutreg uu äer LeugK iigenä reäeii
meidet, äus äie edungetsütete erste vvedung «eidiger Idrer
Kiredeu gesedüdeu «sie, äured Nutdeum 8edvnsr äen äumu-
iigeu LiseKoll in vuiii« (edue Aveillei uit äured Idue «eid«t,
«ouäer «inen vieurium) äu äoed äu« ortd LeugK, uit iu svnem,
senäer äss Lisedells vou Losunnu dezirk gelegeu ist. Item ui«

äisrs Kiredeu Kernued erveiteret, gevisget, ein tkeii äer ^L
turen verenäeret, vnä äer triädoll oriüugeret veräeu vegen
vermedrung äes voiKs, äulZ Iin 1524. .ludr äen 19. Neven um
LLngstäonstug sv viäerumd geveiedet veräen «eve, äured
8edustiun veu LuiKenderg äen Lisedell zu Lesuuuu, deiäe
mudi mit ertdeiiuug vieien udiuöes; äu zu giuudeu äus söiedes
udermudi« uit äer Lisedull in Lersodu, sonäer äured eiueu
Ouneuieum oäer unären gesunten veräe getdun dudeu.

Nueiulem äie un äer LengK, mit äeneu zu 8. 8teIIeu Ikrem
Ouviuu oäer Leilter, vuä äem Lrodst zu Interiueden zulri-
äen gesetzt veräen, dudsnä sv Idren eigenen Lkurrderr, se ett
uis es von nötden gevesen seid« ervüiet, Kiemit äen Kiredem
sutz vnä guntze nlrunä In Idren Lunäen deduiteu, dis nued

äer OKristeniieden Lelermutien vnä udseduitung äer Nüil
Im guritzen Lernergdiet, vu sv Im 1533. ludr, äured Idre
vdgesednönen Letten, uiies reedt Idrer Kireden, plrunä vuä
Kiredensutz, mit Luuö, Loll, vnkunnm vnä zugedörä vnseren
gneäigen Orn. von Lern in IKre Lunä, sedutz vuä sedirm vnä
gv«it ükergeden, seit veieder zeit Le<I>geäuedt IKr gnuäen
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sy stäts mit tugentlichen vnd gelehrten seelsorgeren versehen
habend.

Vff den palmtag d. 8. aprilis 1666 hatt Hr. Petter Pfander,

diser Zit kirchmeier an der Leng, die große zinige flä-
schen sampt der 2mäßigen zolgen kanten,4) vß hoch Oberkeit-
lichem befäleh machen laßen, vnd vff obgemeltem Tag zum
ersten mahl by dem H. Abendmal gebraucht: Sy wegte aber
ein halber vierling minder den 37 ft vnd costen 18 ft 10 bz.
3 Xer.5) vnd hatt sy hanß Beetschen der Schulmeister, von
Bern alher getragen. Vnd sind also hiemit die vnanstendigen
wirtsgelten, so man sonst zu vor by dem H. Abendmal
gebraucht, abgestelt. Es sollen aber disre gschirr samptd kel-
chen, vnd übrigen züg hinfüro- Im pfrundhauß vff behalten
werden.0)

Aus späterer Zeit finden sich sozusagen keine schriftlichen

Urkunden vor. Nach einer Kirchenrechnung von 1704

wurde die Kirche damals wiederum ausgebessert, offenbar
sämtliches Mauerwerk mit Kalk übertüncht, da Kalk angekauft

und geb faucht, sowie bezahlt wurde, „denen yen igen so
geholffen die leitren vnd zeiger herabthun ein maß".7)

4) Zauggen-Kanm».
6) 18 Kronen, 10 Batzen, 3 Kreuzer.
a) Dieser Beschluss wurde verursacht wegen Gebrauch der Abendmahls-

gefässe bei einem Trinkgelage des Kastlans von OberHimmental.
7) Aus der Kirchenrechnung von 1704 entnehmen wir folgendes :

„Das Kirchengut haltet Jährlich 118 tt 13 bz. 3 Xer."
Unter den Ausgaben erscheinen diejenigen interessant für die neue

„Cantzel" tt bz. X"
„Denen meistren dazu beruften erlegt als sy hieher-

kommen, die sach besichtigen und märten — 7 1

„Ihre belohnung hat sich erstreckt biß an 15 9 1

„Wachtmeister Schläppi für 3 laden — 12 —
„Stephan Schläppi für ein schönen arbinen (arvcnen)

laden — io —
„Dem Lugimüller für drei laden — 6 1

„Den einten hieher zu tragen — 11 —
„Michel Ludi für ein laden — 2 2

„Kirchmeier Büller für 2 Welbiladen — 10 —
„Jacob Ludi für ein laden — 2 2

„Sekelmeister Kohli für anderthalben laden — 7 2

„Weibel Kohli für 5 stuck schön kirsbaumig laden 15 —
„Kirchmeier Hallen söhn für abgeholte laden erlegt — 19 —
„Traglohn — 2
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sv stnts mit tngentliedeu vnä geiedrteu seelsergereu versedeu
liulieuä.

Vtt clen pulmtug cl. 8. npriiis 1666 initt Lr. Letter Linn-
cier, äiser ^it Kiredmeier nn äer Leng, äie greüe einige Lii-
seilen snmpt äer 2mälZigen «eigen Knuten/) vlZ Keed OderKeit-
lieiiem detäied rnneden Inllen, vnä vtt uiigemeitem lug «nm
ersten mnni dv äem L. ^.denämui gedrunedt: Kv wegte nder
ein dnider vieriing minäer äen 37 K vnä eesten 18 K 19 d«.
3 Xer.°) vnä Kntt sv liund Leetseden äer seimimeister, ven
Lern nlker getrngen. Vuä sinä nise Kiemit äie vnunstenäigen
wirtsgelteil, se mnn sonst «u ver Kv äem L. ^.denämul ge-
liruuedt, nkgestelt. Ls seilen nder äisre gsedirr snmptä Kel-
<?den, vnä iilirigen «tig dintiire- im ptrnnädnnd vtt dednlten
weräen.")

^.ns späterer öüeit tinäen sied se«usugen Keine sedritt-
lieden LrKnnäen ver. XueK einer Liredenreednnng ven l794
wnräe äie LireKe änmnls wieäernm nnsgekessert, nttenkur
«ümtiiekes NnnerwerK mit LulK tidertnnedt, än LnlK nnge-
Icnntt nnä gedrunedt, snwi« de«ndit wnräe, „äenen ven igen se
gedeltten äie ieitren vnä «eiger derndtdun eiu mud"d)

^) Zauggen-Kanne.
°) 18 Lrnnen, 10 Latnen, 3 Lrenner,
°) vieser SeseKiuss wurde vernrsavkt vegen debraued der ^bendmabl«-

gekässe bei einem lriukgelags de« liastians ven OKer«immei>taI.
7) ^n« der LiroKenreeKnuug von 1704 entnebmen vir folgendes:
„II«,» LireKeugut Kältet iäkriiek 113 S IS dn, 3 Xer,«
Lnter den Ausgaben ersekeinen disjeoigen interessant tiir die neue

„vautnei" K Kn, X"
„Venen meistren dann dernlien erlegt als sv Kieker-

Komme», dis »aek besieiitigen und märten — 7 1

„Idre Ksioduung Kat sied erstreekt KiL an lg 9 1

„Waedtmsister öebliipvi für 3 laden — 12 —
„StepKan LeKiävvi flir ein sekönen arbiusn (arvenen)

laden lg —
,vem Lugimtiiier für drei laden — 6 1

„ven eiuteu Kieker nu tragen — 11 —
„iVlieKei Ludi für ein laden — 2 2

„LirvKmsisr Stiller für 2 Welbiladeo — 10 —
„Zaenb Ludi für eiu laden — 2 2

„SeKeimeister Lobli für audsrtbalden iaden — 7 2

„Weibei Lodii für 5 stuek sekou Kirsbäumig iaden 15 —
„LireKmeier Slsilsu sokn für abgekult« laden erlegt — 19 —
„lragioku — 2
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tt bz. X"
„Dem alten sigrist für 2 stuck laden — 3 —
„Demselben für sein arbeit im laden tragen vnd daß

er den Murern geholffen für 5 tag so ihm durch
Hl. predicanten gesprochen 1 — —

„Schmid Eggen für alles Ysenwerk, so er am Cantzel
gemacht 1 13 —

„für die bschlacht am Cantzelthürli — 6 —
„für die hand scheinbahr zumachen (malen?) — 5 —
„Anthoni Pfund für das Cantzelthürli — 15 —
„Peter Welti für die Cantzelkugel vnd für den hotten

selbige abzuholen — 4 —
„Dem Schmid zu end seiner arbeit Zahlt ein maß — 5 —
„Denen Cantzelmacheren in beisein etlicher Gerichts-

geschwornen die ihnen gesprochene Uerti 1 11 2

„Mehr als ich den Cantzelmacheren den Zeug abholen
vnd wider heim fuhren müßen iedes mahls ein
halbe ist 1 — —

(Summa) 26 16 3

(Aus dieser Rechnung geht hervor, welcher Aufwand gemacht wurde für
die neue Cantzel. Wer aber schon alte simmentalische Kanzeln, oder auch
das prachtvolle Stück in der Kirche zu Saanen, gesehen hat, wird sich über die
verhältnismässig hohen Kosten kaum verwundern.)

Schlussbemerkung. Die Kirche an der Lenk mit Kanzel und Glocken
wurde am 16. Juli 1878 ein Raub der Flammen. Die kostbaren Kirchenfenster
seien laut mündlicher Ueberlieferung erfreulicherweise gerettet, merkwürdigerweise

jedoch dem Ersteller der neuen Fenster vertauscht worden, der sie nach
Paris verkaufen konnte.

Das bernische Rathausinventar von 1798.
Mitgeteilt von Staatsarchivar G. Kurz.

er letzte Rathausammann des alten Bern,
Friedrich Heinrich Stürler,
wurde am 31. März 1796 zu diesem Amte
gewählt.1) Die schlimmen Märztage des
zweitfolgenden Jahres beraubten auch
ihn, wie die übrigen Mitglieder des
aristokratischen Regiments, der innegehabten

Würde. Seinen endgültigen Abschied
erhielt er am 6. April 1798 in allen Ehren, nachdem er das

') Das Amt des Rathausummanns wurde im Jahr 1803 wiederhergestellt
und blieb bis 1831 bestehen; von da hinweg bis 1846 wurden aus der Mitte des
Grossen Rates zwei Ammänner ernannt.

:<'¦:
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K b2, X"
„Dsm alten sigrist für 2 stuek lagen — 3 —
„Demselben für sein arbeit im lagen tragen vog <IalZ

er gen Nureru gekoliisu kür S tag so ibm gureb
LI, pregieauteu gesprovken 1 — —

„Sedmig Lggen kür alles VseuverK, su er am Lantnel
gemaekt 113 —

„kür gie KseKIaeKt am LantneltKürli — 6 —
„für gie bang sekeinbakr «umaedeu (malen?) — 5 —
„^,ntdoni Lkuug für gas OautneltKürli 15

„Leter Weiti für gie iüaukelkugei vng für gen Ketteu
selbige ab?uk<ileu — 4 —

„Dem Sedmig 2» eug seiner arbeit 2aKIt ein malZ — b —
„Denen OantnelmaeKeren iu beiseiu etlieker SerieKts-

gesedvorneu gie iknen gesvroedeoe Derti 1 II 2

„iVledr als iek geu OautnelmaeKeren gen Xeüg abkeleu
vng viger Keim ludreu müüsu ieges maKI» ein
Kalbe ist 1 — —

(Summ») 2t> 16 3

(^us gieser Reednuug gekt Kervor, veieker ^ukvang gemaekt vurcle kür
gie ueue Oautüel. Wer aber sekon alte simmeutaiiseke Lan2eln, oger auek
gas prsvdtvolls StüeK iu gsr LireKe 2U Saanen, geseken Kat, virg sieK üder gie
verkältoismassig doden Losten Kaum verhungern,)

SediussbemerKung. Die LireKe an ger Denk mit Launei nng OioeKen
vurge am 16, Z^uli 1878 eiu Raub ger Liammen. Dis Kostbaren LireKeukeustsr
seien laut mlinglieker Dederiieksruug erkreuliedsrveiss gersttet, merkvürgiger-
veise ^egoed gem Lrsteller ger neueu Lenster vertausedt vorgsn, ger sis naek
Laris verkaukeu Konnte.

Og,8 dsruisoks RMg.usiiiV6iitÄr V0U 1798.
Mitgeteilt vou StaatsareKivar 6, Lur«,

vi' letzt« RntliNiisninninnii 6es niten Lern,
Brie llri eii H e i n r i e ll 8 t ii r I e r
Wnrcie ain 31. Nörz 179« zn cliesenr ^,mte
zfewnlilt.^) Di« seltlinimen Närztn^s 6es
z^veitl'olKencleii ^uiires bernn<bten unek
iiin, wie 6ie niirißeii Nit^liecler cles nri-
stokrutiseiwii Ke^iinsiits, cier inneizeknii-
ton Wiircie. Seinen eucigiiitiKen ^iiseiiieci

eriiisit er ein 6. ^.pril 1798 in niien lZliren, nneliclern er clns

') Da» ^,mt lies Ratdausammauns vurge im ZaKr 1803 viegerkergesteilt
ung blieb bis 1631 desteden; von ga Kinveg bis 1846 vurgeu aus ger Nitts ges
cZrosseii Rates «vei ^mmänner ernannt.
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